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über die zugefrornen Flüsse in die Niederlande (Fan. 1795),
die, nach der Flucht des Erbstatthalters nach England, als
batavische Republik ausgesprochen wurden. Dieser nach
französischem Muster umgebildete Freistaat mußte das Land
längs der Maas von Mastricht bis Venloo an Frankreich
abtretcn, und mit demselben (16. Mai) ein Bündnis; abschlic-
ßcn, worauf England an Batavicn den Krieg erklärte. Auch
gegen die Spanier hatten die ost- und westpyrenäischen
republikanischen Heere gesiegt, und beide standen bereits auf
spanischem Boden, als Spanien im Frieden zu Basel
(22. Zul. 1795) sich mit Frankreich aussöhnte, und demselben
seinen Anthcil an Domingo abtrat. Schon vorher war
Preußen durch den Frieden zu Basel (5. Apr. 1795)
von der Coalition zurückgetretcn, und ließ seine jenseits des
Rheins gelegenen Länder in Frankreichs Händen. Später (5.
Mai) vereinigten sich Frankreich und Preußen zu einer De¬
marca tionsli nie für das nördliche Deutschland, und
Hessen-Kassel schloß ebenfalls (28. Aug. 1795) einen
Separatfrieden mit Frankreich.

138.
Frankreich unter der Directorialregicrung.

Mit der Einführung der dritten Verfassung erhielt
Frankreich (27. Oct. 1795) auf einige Zeit eine festere Hal¬
tung im Innern und nach außen; denn nach dieser Ver¬
fassung befand sich die gcsetzgcbende Gewalt in den Händen
zweier Räthe, des Rath cs de r F ü n fh u n d crt, der die
Gesetze vorschlug, und des Rath cs der Alten von 250
Mitgliedern, der diese Vorschläge annahm oder verwarf. Die
vollziehende Gewalt lag in den Händen von fünf ge¬
wählten Direktoren, von welchen einer in jedem Fahre
neu gewählt ward.

Zwar traten, — nach den Separatfriedcnsschlüssen von
Preußen, Spanien, Toska na und Hessen-Kassel
mit Frankreich, — Oestreich, England und Ruß¬
land (28. Sept. 1795) in einer Tripleallianz zur nachdrück¬
lichsten Fortsetzung des Krieges zusammen; auch riefen die
Emigranten, die sich unter Eonds im Breisgau versammelt


